
Bei einem Spaziergang auf dem Fürstenberg haben wir im Winter Kinder beob-
achtet, die leere Schneckenhäuser der „kleinen Fürstenberg Spitzschnecke” 
gesucht hatten. Und tatsächlich, es gibt dort sehr viele der wunderschönen 
marmorfarbenen Häuschen. Die Märzenschnecke (Zebrina detrita) wird auch als
Weiße Turmschnecke, Zebraschnecke oder Kaiserstuhlschnecke bezeichnet und
gehört zur Familie der Vielfraßschnecken.

Sie bevorzugt trockenwarme Standorte. Insbesondere sind dies Magerrasen,
Trockenrasen oder Wacholderheiden. Aber auch in Biotopen mit höher wach-
sender Vegetation wie Saumbiotopen oder Gebüsche ist die Art zu finden.

Die Rote Liste der Schnecken Baden-Württembergs führt die Art als 
gefährdet (Kategorie 3). In der Roten Liste Deutschlands wird sie sogar als stark
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Die Märzenschnecke (Zebrina detrita) wird auch als Weiße Turmschnecke bezeichnet.
Foto:  Hannah Miriam Jaag und Thomas Kring.
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gefährdet angesehen (Kategorie 2). Im Frühjahr 2020 sind wir also auf den 
Fürstenberg und haben uns daran gemacht, diese Schnecke lebend zu finden, zu
fotografieren und zu bestimmen.

„Unsere“ Märzenschnecken leben also auf dem Fürstenberg. Hier handelt
es sich um einen steinig-schottrigen und steilen Südhang, der durch den Kalk des
Weißjura gebildet wird. Der vorkommende Magerrasen mit offenen Boden-
stellen beherbergt zum Beispiel den Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundinaria)
und andere seltene Tier- und Pflanzenarten. In früheren Jahren wurden die dort
stockenden Gehölze beseitigt. Um den Magerrasen offen zu halten, wird die
Fläche schon seit mehreren Jahren beweidet.

Probennahme und Artbestimmung
Von der Schnecke haben wir mit einem Wattestab einen Abstrich genommen, um
die DNA (Desoxyribonukleinsäure) zu extrahieren und zu analysieren. Vom 
gesamten Erbgut der Schnecken, der DNA also, wurde der Abschnitt 16S rDNA
untersucht. Wie dabei genau vorgegangen wurde, führt an dieser Stelle zu weit,
ist aber im Detail auf der folgenden Webpage nachzulesen: 

https://hmjaag.de/maerzenschnecke
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Die obere Abfolge der Nukleinbasen (Query) (A - Adenin, G - Guanin, C - Cytosin und T - Thymin) ist
das Ergebnis für die Fürstenberg Schnecken. Die unteren Zeilen (Sbjct) stammen aus der Datenbank.
Der Vergleich ergibt, dass von den untersuchten 397 Basen nur 381 mit den Daten der Datenbank
übereinstimmen.
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Zebrina detrita

37

Auf dem Fürstenberg findet man viele Märzenschnecken mit ihren marmorfarbenen Häuschen. 
Foto: Hannah Miriam Jaag und Thomas Kring.
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Das Ergebnis der DNA-Untersuchung, also die Abfolge der Nukleinbasen, 
wurde mit Daten in einer Datenbank (NCBI) abgeglichen. Das Ergebnis ist eine
etwa 80%-ige Übereinstimmung der „Fürstenberg Schnecke“ mit den vorhan-
denen Daten für Märzenschnecken.

Eine 80%-ige Übereinstimmung ist relativ gering. Unsere „Fürstenberg
Spitzschnecke“ scheint recht einmalig zu sein! Es ist durchaus möglich, dass es
sich bei der „Fürstenberg Spitzschnecke“ um eine eigene Unterart der Märzen-
schnecke handelt. Dies müssen aber die Schnecken-Spezialisten klären.

Die Maßnahmen zur Offenhaltung des Südhanges des Fürstenberges sind
also wichtig und tragen erfolgreich dazu bei, den Lebensraum einer stark 
gefährdeten Schneckenart zu erhalten.
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